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v. JAHRGANG 1908. No. 3. 
Entwurf zu einer gewölbten Eisenbeton-Brücke von 216 rn Spannweite über den Harlern-Fluß bei New Vork. 
Der Neubau der kgl. Anatomie in München. (Schluß.' 
Architekten: Heilmann t\: Littmann, Entwur[ und Ausführung der Eisenbeton-Konstruktion: 
Eisenbeton-Gesellschaft m. b. H. in München. (Hierzu die Abbildungen S. 18 bis 21.) 
~~~~!!!~~~ ämtliche Dächer des Gehäu- Den ganzen Bau überragt die große Mittelkuppel. des sind in Eisenbeton ausge- Sie überspannt als Kugel.Kalotte von 5,75 m Höhe führt worden. Ihre Konstruk- einen Grundkreis \'on 22 m Durchmesser. Die Eisen· 
ti on lehntsich stark an diejenige beton-Schale ist nach Süden durchbrochen von einem 
der Holzdachstühle an, da hier großen Ausschnitt, durch den der innere Lichthof er-
wie dort das Bestreben besteht, hellt wird. Eine Laterne von 3,20 m Durchm. schließt 
'möglichst viele Konstruktions- die Kuppel nach oben. ab. Die. Ko~strukti?n ist aus 
teile aufDruckzu beanspruchen. den Abbildungen 25 bis 27 erslchtltch. Die Kuppel 
~~~iiiii~~~ Der durch die schrägen Dach- war zu berechnen für Eigengewicht, die Bedachung, ~~~~ binder entstehende Horizontal- für Schnee· und Windbelastung sowie für die große, "" schub wird überall aufgenom- an die Kuppel angehängte Kassettendecke über dem 
men durch entsprechende Armierungen in den wag· Mikroskopiersaal. Die Berechnung erfolgte nach Art 
rechten Decken und Trägern des Dachgeschosses. Da- der Schwedler'schen Kuppeln, und zwar so, daß die 
durch war es möglich, sämtliche Abmessungen der Profileisen-Einlagen imstande waren, die Belastungen 
Dachbinder klein zu halten. Aus den Abbildungen 20 während der Herstellung der Kuppel, also das Eigen-
und 2 T sind die Konstruktionen sowie die Schalung gewicht nebst einem Gewichts·Zuschlag für Schalun-
eines Zeltdaches ersicbtlich, wie es über den beiden gen und Arbeiter, allein aufzunehmen. Zwischen die 
Eckpavillons zur Ausfübrung kam. Zwischen die Dach- Profileisen-Einlagen wurden zunäcbst Rundeisen ein· 
balken sind Eisenbetonplatten gespannt, in welche gelegt und über diese ein Trespen-Gewebe gespannt, 
die zur Befestigung der Kupferblech.Deckun.g nötigen auf welchem dann nach und nach die Betonschale her-
Holzdübel gleich mit einbetoniert worden s111d. gestellt wurde. Nach Erhärtung des Betons ist dieser 
Ueber die Konstruktion der kleinen fünf Kuppeln zusammen mit den Eisen-Einlagen imstande, die ge-
über den apsidenartigen Vorbauten an der Nordseite samten Lasten aufzunehmen. In den Abbildungen 23, 
des Mittelbaues, welche einen Teil der Decke des Prä- 24 und 28 ist die Kuppel während der Ausführung dar-
pariersaaIes bilden, geben die Abbildungen 22, 23 und gestellt, während Abbildg. 29 einen Blick in das Innere 
auch 24 Aufschluß. Die Kuppeln ruhen auf den Ring- der Kuppel wiedergibt. 
Trägern über d~n Fensterpfeilern sowie a~f den !ing- . Zu erwähI?en ist s.chließlich . noch die Konstruk-
förmigen Gurtbogen. In.den ~ohlra~m .zwlschen l11,:e- hon de~ amphJtheat:ahs~h aufsteigenden Zuhörerrau-
rer und äußerer Schale smd die VentIlatiOns· und Helz- mes, dIe ebenfalls 111 Elsenbeton ausgeführt wurde. 
kanäle eingeführt. (Vergl. Abbilrlg. 22, Seite 19)· Abbildg·30 zeigt davon eine Untersicht. -
Entwurf zu einer gewölbten Eisenbeton-Brücke von 216 m Spannweite über den Harlem-Fluß bei New York. 
1~:lline Eisenbeton-Brücke VOI.l der .alles. ~ber.treffe~den 
Spannweite von 216 0:, die gleIchzeItig em Ermne-
rungsdenkmal an Henry Huoson bilden und.dem-
gemäß eine reiche monumentale Ausstattung erhalten soll, 
ist von der Brückenbauabteilung der Stadt NewYork bei 
Spuytenduyvil geplant. Der Entwurf liegt z. Zt. der städti-
schen Kunstkommission vor, die einen früheren, in Eisen 
gedachten Plan verworfen hatte, weil ihr dieses Malerial 
nicht monumental genug für den besonderen Zweck des 
Bauwerkes erschien. Ah der Stelle, wo die Brücke errich-
tet \"erden 5011, ist die Anlage eines öffentlichen Parkes 
geplant, der mit vorhandenen Uferpromenaden in Zusam-
menhang gebracht werden soll. Wir geben ein Gesamt-
bild nach "Engineering Record" vom 10. Novbr. 1907 
wieder. aut dessen Mitteilungen sowie auf diejenigen von 
"Engineering News" vom 2'[, Novbr. 1907 wir uns in 
unser~n Ausführungen stUtzen. . . . 
Die Brücke, die ganz in Eisenbeton n.lIt te~l\Vel~er 
Hausteinverkleidung errichtet werden soll, Wlrd eJl~e Ge-
samtlänge von rd.865 mund eine Breite VOD24,38m ZWIschen 
T, 
den Geländern erhalten, wovon IS,24 m auf den Fahrdamm, 
je 4,57 m auf die beide.rseitige~ Fußwege entfallen, . die 
also vor den Brlickenstirne!l4 dIe nur 21,34 m entfernt slDd, 
noch beiderseits vorkragen . unter der oben gelegenen Fahr-
straße die das Tal in 66,14 m über mittlerem Hochwasser 
des Stromes übersetzt, soll noch eine 2. Fahrbahn zur Auf· 
nahme von 4 Gleisen angeordnet \V.erden, ,daher die e~­
hebliche Höhe über den Bogenscheiteln, die GelegenheIt 
ab zur Ausbildung eines kräftigen Hauptgesimses. Der 
tromlaul selbst und 4 Gleise der New Yorker Zentral-
von je 3o.t48 m Lichtweite an. An den Enden sind monu-
mentale Treppenanlagen vorgesehen. 
Die Gründungsverhältnisse sind an der gewählten Bau-
stelle günstig, da der gewachsene Fels - Gneis und Do-
10!Dit - nacn. zahlreichen Bohrungen nur etwa 6,IO m .unt~r 
mittlerem H .W. an den Uiern ansteht. während er slch LO 
Flußmitte bis zu 39,20 m senkt. Die größte Wassertiefe ist 
9,15 m. Die Widerlager lassen sich danach in offener Bau-
grube ohne besondere Schwierigkeiten ausführen. 
Der Neubau der k gl. 
Der Hauptbogen hat in seiner Achse 220,98 m SpllDn· 
weite und 53.95 m Pfeil, also ein Ver-
Anatomie In München. hältnis von rd . I : 4. Die Scheitelstärke 
ist 4,57. die Kämpferstärke 8,54 m). doch 
wird der Bogen nicht in voner ::,tärke 
massiv, sondern aus einem System von 
Platten und Rippen hergestellt. In letz-
teren werden sehr kräfttge Stahlrippen 
eingelegt, bestehend aus regelrechten, 
aus starken Winkeln und Gitterwerk 
hergestellten Bögen, die gruppenweise 
zu ammengdaßt, unter sIch nach allen 
Abbildg. 25. 
Abbildg. 26. 




Richtungen kräftig versteiH und auf 
Stahlauflager gesetzt werden, die mit 
dem Pfeilermauerwerk sicher zu ver-
ankern sind. Die Bogenform ist zwar 
so bemessen, daß die tützlinie für Eigenge-
wicht mit der Mittellinie nahezu zusammen-
fällt, und die Verkehrslasten treten gegen 
das Eigengewicht so zurück, daß bel der 
unglinstigsten Belastung immer noch hohe 
Druckspannllngen im Beton verbleiben, mIlD 
hat aber doch zu Eiseneinlagen gegriffen, ein-
mal tim die Betonmassen verringern zu kön-
nen und den Beton, der durch die Art der 
Einlagen nahezu den Charakter umschnürten 
Betons erhält, in höherem faße ausnutzen 
zu können und um schlie[Wch dem Entstehen 
von chwindrissen entgegen zu arbeiten . 
Die Fahrbahnen, die als Stampfbetonge-
\~ölbe zwischen eisernen Trägern gedacht 
smd, ruhen in der Hrückenmilte auf Längs-
mauern, üher den Zwickeln auf Bogenstell un-
gen von je 9,62 m Spw., die sich auf Einzel-
pfeilern von 2.44m Shrnbreite und 6,71 m Tiefe 
tützen, die nach der Tiefe wieder durch Bö-
gen verbunden sind. Auch diese Stützen er-
2'" 
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halten starke Eiseneinlagen und setzen sich 
zwischen unterer und oberer Fahrbahn z. T. 
als reine Eisenstützen fort. Die Eisensttitzen 
werden mit den Eisenrippen fest verbunden. 
Es entsteht so ein vollständiges StahlgerUst, das 
zunäch~t auf def!1 Lehrg.erüst fertig .zusammenge-
stellt Wird, ehe dl~ Betomerungsarbelte,n beginnen. 
Im ganzen werden In dem Hauptbogen mcht weniger 
als 12000 1 Stahl und rd. 35 000 cbm Beton tecken. 
Das Gewölbe, das mit Gelenken ausgebildet 
werde~ soll, ist zunächst gr.ap.hisch, dann sorgfältig 
,malytlsch berechnet, wobei mcht nur die ungünstig-
sten Laststellungen, sondern auch Temperatur-
Spannungen und Spannungen infolge des Schwin-
dens des Betons b.eun Erhärten berücksichtigt sind. 
Die Verkehrslast Ist zu rd. 1000 kg/qm für die beiden 
Fahrbahnen ( 15000 Pfund auf I Hdm Fuß auf die 
ganze Gewöl~ebreite bezogen) angesetzt. Di~ Druck-
spannungen Im Hauptgewölbe werden mindestens 
28 kg/qcm, höchstens 53 kg/qcm betragen. Von letz-
terem ~etrag entfallen etwa 43 kg:qcm auf Verkehrs-
und EIgenlast, der Rest auf Temperatur- und 
S~hwindspannungen usw. Verwendet werden soll 
em tetter Beton mIt einer Festigkeit von rd. 2ookg/qcm, 
g~messen an Wtirteln von 30 cm Kantenlänge. Das 
Elsen sol~ ?ur mit 775 kg/qcm beansprucht werden. 
D~s ElastlZltätsverhältnis des Betons zum Eisen ist 
mJt 1 :.15 angesetzt worden. 
Abbildg. 27. 
Die Kosten des Bauwerkes das in der Spann-
weite seines Mittel bogens selb. st' die größten ~assiv­
B.rücken um mehr als das 2 1Mache übertrifft und 
hmter der größten bisher ausgeführten eisernen 
Bogenbrücke, nämlich derjenigen tiber den iagara 
von 256 m. pw., ni ht allzuwelt zurllckbleibt, sind 
auf 3,8 Mill. Dollar, d . s. fast 15.5 Mill. M. veran-
schlagt. . .v 0.0 diese: Sun1me beansprucht der Mittel-
bogen fur Sich allem etwa die HäUte. 
Kuppelgrundriß 
l-~~~~-+-~~-~""""";r' mit Eiseneinlagen. 
Eisen bahn wurden mit einem einzigen Bogen von 21641 m 
Spannweite überbrückt, der sich gegen 2 wuchtige T~rm­
pfeiler stützt, die sich bis zu 91 m über mittlerem H. W. er-
he ben, 35' 47 m Grundfläche besitzen, aber hohl sind. Die 
lletonwll.nde erhalten Granitve rkleidung. An die Haupt-
öffnung schließen sich noch beiderseits einige Gewölbe 
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Entwurf und Berechnung ist unter der Oberleitung von 
Prof. Wm. H . Bur r durch die Ingenieure der Brücken-
bauverwaltung Stevenson und L. S. Moissicif bewirkt 
und ~urch den Ob.-Ing. C. M. Ingersoll genehmigt. Der 
Architekt des Bauwerkes ist Whltney War ren von der 
Architektenfirma Warren & Wetmore. -
No 3 
Ueber die Vorschriften für Eisenbetonbauten. (FortsetzUßII·) 
Von Prof. Emil MOrsch in ZUrich. 
r. Die preußischen Bestimmungen vom 24. Mai 1907. (Schluß.) 
rAu dem Abschnitt C, Ermittelung der inneren Sodann ist die zulässige Zug-Beanspruchung des Be-Kräfte, ist zunächst zu erwähnen, daß bei den Säu- tons nicht der in den Beispielen angegebenen Rechnungs-len der Abstand der Querverbände gegenüber früher Weise angepaßt, denn nach dieser wird der Elastizitäts-
verringert wurde, indem er annähernd der kleinsten Ab- Modul für aen gezogenen und gedrückten Beton gleich 
messung der Stütze. ~ntsprechen muß, gleichzeitig aber und konstant angenommen und der Eisen-Querschnitt 
nicht über das DreißIgfache der Stärke der Längsstäbe durch einen r5 fachen Beton-Querschnitt ersetzt. Nach Ein-






Abbildg. 22. Kuppel über den Vorbauten des Präpariersaales. 
Der Neubau der kgl. Anatomie in München. 
Architekten, Heilmann & Littmann, Entwurf und Ausftihrung der Eisenbeton-
Konstruktion , Eisenb eton-Gesellscbaft m. b . H. in MUnchen. 
Abbildg. 20. Zeltdach über den Eckpavillons. 
hinausgehen dart. Die ~;:=:~:;;?3'l~~q~~~~' :i-'i'l 
Praxis geht in dieser Be- A bl Ii-
ziehung meist noch et- I Dachgrundriss.1'3oo. 
was sicherer, d-a die Ver- I 
suche ergeben haben, 
daß die Trag-Fähigkeit ~ I 
einer Säule mit der Zahl ~ i 
Schnitt A- B. 1:150 
der Bügel wächst. ~ It I I 
t I I EineBestimmung von t~ I 
einschneidender Bedeu- I ~ J,~~h-Zflf--~~·-d -~.::.:,.~ .. ~.~-.j.->&I I 
.! tung ist aber der neue >ii I 
Absatz 3 ~ 15 : " Bei I 
Bauten oder -nau tei-
len, die der Witte - lu"nUIR6 I 




setzt sind, ist außer-
dem nachzuweisen, 
daß das Auftreten 
von Rissen imBeton 
durch die vom Beton 
zu leistenden Zug-
spannungen vermie-
den wird." Die zuläs-
sige Zug beanspruchung 
des Betons wird hierbei 
zu 2/3 der durch ~ugver­
suche nachgewiesenen 
Zugfestigkeit oder, wenn 
der Zugfesti gkeits-Nach-










der Widerspruc~J der in 
den zwei verschiedenen 
Angaben für die zuläs-
sige Beanspruchung z.u-
tage tritt. Offen bar 1st 
doch mit bei den Zahlen 
eine I1Mache Sicherheit 
gegen die er~ten Zug~isse . beabsichtigt, sc;>daß also. im 
zweiten Fall die Zugfestigkeit des Betons gl elch 0,I5 selller 
Druckfestigkeit vorausgesetzt wird. Meines Wissens stimmt 
dieses Verhältnis niemals mit den Versuchszahlen überein, 
namentlich wenn man plastisch hergestellten Beton in Ver-
gleich zieh:t. Ein Bet<;>n v~n 180 kg/qcm Druckfestigkeit hat 
wohl nie eme Zugfestigkelt von 180 · 0,I5 = 27 kg/qcm, son-
rechnung der neutralen Achse als Schwerlinie dieses mo-
difizierten Querschnittes können dann die Spannungen 
dern höchstens die Hälfte. 
12. Februar 1908 
mit der gewöhnlichen Biegungsfonnel 0- = v ~M berechnet 
werden. Nun ist aber bekannt daß schon beim nicht af-
mierten Beton balken die nach' dieser Formel gerechnete 
Biegungsfestigkeit ungefähr doppelt so groß ausfällt als 
19 
der rechnungsmäßigen Biegungsfestigkeit und 
der unmittelbar gemessenen Zugfestigkeit auch 
beim Vorhandensein von Eisen an der gezoge-
nen Seite nicht viel ändern wird, ist.einleuch-
tend und soll an Hand von zwei Versuch bal-
ken der Material.PrUfungs-Anstalt Stuttgart I) 
nachgewiesen werden. 
Der Abstand x des Schwerpunktes des ill 
untenstehender Abbildg. I gezeichneten_ Quer-
schnittes von der ~.fitte wird 
15' 2,36 . 13,5 
x = - 075 cm 
20' 30 + 15 . 2,36 -, . 
I n 
J = . 20 (15,753 + 14,253) + 15' '2,36. 12,,5-
3 
= 51 0<)2 cm t ; omit berechnet si h die Zug-
spannung des Betons bei einem Moment von 
M = 98348 cmkg, nachdem die ersten Zu rrisse 
bemerkt wurden, zu 
14,25 . 98 348 
o = = 2r 4 kg/qcm 
r SI 0<)2 " ' 
Abbildg-. 28. Blick auf die l-Iauptkuppcl und das Dach des Hörsaales. während die Zugfe tigkeit des Betons tatSäCh-
lich zu rd. 13 kg/qcm gemessen wurde. Das vor-
stehende Beispiel is~ ein nur mit 0,43 0 0 nrm!er-
ter Betonbalken, wIr wählen daher zum \ er-
~leich noch ein Beispiel mit 1,4 % Ei -en-Ein-
lagen (Abbildg.2,. Es ist 
Abbild/(. 29. Blick in nas Kuppelinnere 
(5 '/,81 . '3 
.:C = =" I cm 
'20' 30 + 15 ' 7,81 -, 
1 • 
J = 3 . 20 1/,I S + 12,9 8, + 15' i,SI . 10,(J: 
6r 558 crr. 1 
Das Biehrungsmornent vor .\uflreten der 
ersten Zugrisse ist J[ = qI 010 cmkS', somit die 
re hnung"mtil~ige Zug 'pnnnungdes 13ctons u}11 
unteren Rande 
12,q·qIOIO 
o ~ - = ~(I 5 kg/qcm 
, 6l 55g 7' 
Abbildg. 30. Uoterbau der amphi theatralisch auf teigenden • ilze im Hörsaal. 
Bei den Plattellbalken ist der in die Zug-
LOne lallende Teil der 'friigerhöhe im Verhält 
nis f!leist größer als beim rcchtec~igen quer-
schnitt und Illan darl aus diesem rund<! ahn-
li heZ~hleo [Ur die rechouogmäßigeZugtcstig-
keit des Betons bei Bie Jung erwarten. Tatsäcli-
lich ergibt die Rechnung na . ~ ta~ium I mit 
11 = 15 IUr die n uerdlOgs veroffentlichlen Ver-
su he mit T lörrnigen Balken der Material-PrU-
'[uogs-An talt tuttgart Beton-Zug pannungen 
zwischen 27,7 und 36 kg,qcm 2) beim Aultretell 
der erlen ganz feinen Zugri e. Die unmittel· 
bar gerne 'sene Zugleshgkt:lt de Betons betrug 
etwa 13 kg qcm . Wir teilen also lest, dal' die 
neuen preußischen Bestimmungen" in Wirk-
lichkeit eine etwa 31ache Sicher.hcit gegen da 
Aultreten der ersten Zugrisse erlangen und da-
mit die Aus{ührung der Elsenbetonbauten un-
nötigerweise vcrleuem und erschweren. F· ist 
nicht zu viel gesagt, wenn man die Auslüh-
rung von Plattenbalken-BrU kcn na h 
dIeser neuen orschnit als prakti ·ch un-
.möglich bezeichnet. ie hat VIelleicht die 
ci11Z1ge günstige Wirkung, daß lür die betrel-
lenden Bauwerke die gcwölbt.en.Konstrukt\onen 
mehr bevorzugt werden. Die Im Abschnitt III 
de~ n ~estimmun.ge .n" ,,?rgeiührten Re 'hnungs-
Bels[)lcle be\~el 'en nichts lür dic praktische 
.\usIUhrbarkelt, denn erstens 'i nd die betret-
lenden Balken nur tur die ausnahmsweise nied-
rige Nutzlast von 500 kg <tul Im'] rager berech-
net, und sodann ist bei Beispicl6 dIe Zugspan-
nUl~g des 13etons zu 45.6 kg/qcm ber~ hnct, so-
d.aG de,r angenommene )ucrschnitt lind dIe 
I:!..lsen-r,lIlla 'en noch bedeutend ver ·tarkt wer-
?en müßten, während UD Beispiel ~, wo eine.: Der Neubau der kgl. Anatomie in M Unchen. 
lJeim unmittelbareilZugver-
such, weil inlolge des ver-
änderlichen Elastizitäts-Mo-
duls die innen gelegenen 
Querschnitts-Teile höhere .r 
Spannungen aufnehmen als 
esdieNavier'sche Biegu~gs- '~.:1$ 
formel voraussetzt. Dal.Sslch 
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Abbildg. l. Abblldg. 2. 
Zugspannung u/ - t6 kg q<m ermittett wird so-11. I 
viel ~Isen yorge ·ehen ist, daß des en Beanspru-
ChUD!?,. na h . tadlum II gere hnct, nur 606 kg qcm beträgt. 
Hlr Platten, d. h. rechte kige uerchnitte er' heint na~h ~en bisher bekannt ~ewordenen er·u hen' der a h-
W~IS .em~r gentlg.end~n Ic~erheit gegen Zugrisse als Ube~­
flus Ig, tndem die Imen lonierun na h 'tadlUm II b nllt 
ub = 40 und u. = 1000 k'f./o,cm eine mindestens 1,2 - 1,5iache 
~) C. v. Bachl, .Zeitchrift d. Verein deu eh. fng.", Jahrg. 1907· 
VergJ. Mör eh, Elsenbetonbau, 111. Aulla , . r99. 
0· 3· 
Sicherheit gegen das Auftreten 
der ersten Zugrisse bietet. Diese 
sind aber so fein, daß sie ver-
schiedene Forscher früher nicht 
gefunden haben, und als Kan-
tenrisse reichen sie noch lange 
nicht bis an das Eisen heran, 
das immer noch durch eine dün-
ne Zementhaut gegen schädliche 
Einflüsse geschützt ist. Beim 
Zertrümmern von armierten Be-
tonkörpern erkennt man diese 
fest anhaftende Zementhaut als 
einen bläulichweißen Ueberzug 
der Eisenstange. 9) I 
Bei denPlattenbalken haben 
die ersten DehnungsRisse, die 
an den gewöhnlichen Betonflä-
chen niCht auffind bar sind, in 
statischer Hinsicht nicht das ge-
ringste zu bedeuten, wenn sie 
von der nötigen Eisenmenge in 
richtiger Anordnung gekreuzt 
werden. Daß hier die Rost~ Ge-
fahr ernstlich in Betracht kom-
men soll, widerspricht den gün-
stigen Erfahrungen an den bis-
her erstellten Bauwerken, die 
zum Teil sehr ungünstigen Ein-
flüssen ausgesetzt sind. Es wür-
de sich empfehlen,an ausgetlih:-
tenPlattenbalken über BahngleI-
sen nachzuweisen, 0 b die Rauch-
gase und die darin enthalt~ne 
schweflige Säure tatsächhch 
durch etwa vorhandene Deh-
nungsrisse bis zum Eisen vor-
dringen und es schädlich be-
einflussen können, denn eine 
Verstopfung der Risse durchRuß 
oder neu ge bi ldete schwefelsaure 
Verbindungen ist sehr wahr-
scheinlich. Anden 13Jahrealten 
Moniergewölben über die Bahn-
gleise in Mödling wurden im 
Jahre 1903 an verscl1iedenen Stel-
len Proben aus I, 2 und3cmTie-
fe entnommen. Dabei"zeigte sich 
das Eisen tadellos mit schwach 
bläulich angelaufener Oberflä-
ehe, an welcher der Zement 
dicht anhaftete". Die chemische 
Untersuchung durch Prof. Dr. 
Klaudy in Wien führte zu dem 
Ergebnis, daß eine chemische 
Beeinflussung des Betons durch 
die Rauchgase an den meist be-
fahrenen Stellen, alsoderGebalt 
an Kohlensäure und Schwefel-
säure, nur in der äußersten 
. chichtfestgestellt werden konn-
te. Die verhältnismäßig große 
Gasaufnahme der äußersten 
Schicht hatte aber den Beton 
praktisch nicht entwertet, da 
selbst die Oberfläche vollstän-
dig hart und dicht blieb. An 
einer Stelle, wo der Beton schon 
äußerlich als porös erkannt wur-
de, zeigten sIch die Eisen an-
gerostet, aber es konnte auch 
lestgestellt werden, daß dort von 
Anfang an die Umhüllung durch 
Zement unvollständig war. Bei 
den Gewölben ist der Beton al-
lerdings nur auf Druck bean-
sprucht und es wäre aus die-
sem G;unde sehr zu wLinschen, 
wenn ähnliche Untersuchungen 
auch auf Platten balken - Kon-
struktionen über Bahngleisen 
ausgedehnt würden. Die nun-
melir 8 Jahre alte Ueberdeckung 
Abbildg. 21. Zeltdach übcr dcn Eckpavillons während der Ausführung. 
Abbildg.23. EinschaJung der Kuppeln tiber dem Präpariersaal und des Tambours der HauptkuppeJ. 
Abbildg. 2-l. Kuppel und nördlicher Vorbau nach der Ausschalung. 
Der Neubau der kgl. Anatomie in München. 
der Wiener Stadtbahn würde sIch hierzu vorzüglich eignen. 
Eine gute Verteilung des Eisens im Beton wirkt ver-
zögernd auf das Erscheinen der ersten Zugrisse ; schon 
') Mit Rllcksicht auf das Schwinden des Betons im Trockenen, 
worüber noch bestimmte Angaben fehlen, erscheint es möglich, 
daß die Berllcksichtigung der Zugspannungen im Beton gar nicht 
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aus diesem Grunde sollte man die aus I-Trägern und da-
zwischen gestatI!pttem Beton hergestellten Brücken nicht 
unter den Begrili der Eisenbeton-Konstruktionen mit ein-
zu der erwünschten Sicherheit gegen Zugrisse;ftlhrt, ja es ist sogar 
denkbar, daß Schwindrisse vorhanden w?,ren, ehe eine ' Beb.stung-
auf den Balken eingewirkt hat. 
:!I 
schließen wie es bisweilen in Verkennung der statischen 
Wirkung;weise des Eisenbetons geschieht. Auch wird hieI 
die Temperatur von Eisenträgern und Beton nicht not-
wendig gleich sein müssen wie bei den eigentlichen Eisen-
beton·Konstruktionen. An solchen Konstruktionen etwa 
beobachtete ungünstige Einflüsse der Rauchgase und der 
Nässe dürfen nicht ohne weiteres auch bei den eigentlichen 
Eisenbeton-Konstruktionen vorausgesetzt werden , denn der 
Stampfbeton wird sich schon infolge des Schwindens in der 
Querrichtung von den glatten StegBächen der I-Träger 
trennen, sodaß das statische Zusammenwirken bei der Ma-
terialien unmöglich ist. 
In den neuen "Bestimmungen" sind auch die zulässi-
gen Spannungen des Eisens und des Betons geändert. 
Gegenüber früher ist die Beanspruchung des Eisens von 
1200 auf 1000 kg/qcm herabgesetzt und steht damit in Ueber-
einstimmung mit den "Leitsätzen" des Deutschen Beton-
Vereins. Mit Rücksicht auf die hohen Werte der Probe-
last und auf die Sicherheit überhaupt ist die Beanspruchung 
von 1000 kg/qcm vorzuziehen. Dagegen erscheint die Er-
niedrigung der zulässigen Druck-Beanspruchung des Be-
tons bei Blegung vom 5. auf den 6. Teil seiner Druckfestig-
keit unberechtigt. Aus zahlreichen Versuchen der letzten 
fahre ist geschlossen worden, daß die Druckfestigkeit des 
Betons bei Biegung eine untergeordnete Rolle spielt, in-
sotern auch der beste Beton an der Druckseite zerstört 
wird, wenn die Eisenspannung an der gezogenen Seite 
die Streckgrenze überschritten hat, weil dann die Druck-
zone an Höhe immer mehr zusammenschrumpft. Aus die-
sem Grunde erhält man mit ein und demselben Beton ganz 
verschiedene Druckfestigkeiten bei Biegung je nach aem 
Prozentgehalt an Armierung. Dadurch, daß man die 
Eisen-Spannung heruntersetzte, hat man auch 
von selbst die rechnungsmäßige Druckfestig-
keit der auf Biegung beanspruchten Bauteile er-
h Ö h t. Die 6 fache !::)icherheit des Betons an der Druckseite 
bietet keinen praktischen Gewinn im Hinblick aui die nur 
3 bis 3 5iache Sicherheit des Eisens an der Zugseite. Die 
Druckspannung von 40 kg/qcm wird nach den neuen nB~­
stimmungen" kaum ange~endet.werde.~ ~önnen, ~enn mit 
plastischem Beton läßt stch bel den ~bh.chen ~Isch.ungs­
Verhältnissen nach 28 Tagen wohl DIe die Festigkeit von 
240 kg/qcm erreichen. In dem betreffenden Absatz I § 16 
wäre noch das Alter der Betonproben anzugeben, aus § I 
kann man zwar schließen, daß wahrscheinlich die Festigkeit 
im Alter von 28 Tagen gemeint ist. 
Der Absatz 3 § 16 über die Bela~tungsw~rte und 
Stoßzuschläge ist unverändert gebheben. Wunschen~­
wert wäre gewesen, daß die Träger ohne oder doch mit 
einem verminderten Stoßzus~hlag.hättel:! gerechn.et ~~rden 
dürfen insbesondere sollte Sich dieser DIcht aui die Saulen-Belast~ng erstrecken. Bei diesem Anlaß möchte ich noch 
auf eine Unklarheit im Absatz 3 b aufmerksam machen. Es 
heißt dort in der Begründung eines Stoßzuschlages : »bei 
Bauteilen die stärkeren Erschütterungen oder star k Vi ech-
selnder'Belastung ausgesetzt sind, wie z. B. bei Decken 
in Versammlungsräumen, Tal:!zsälen, Fabri~en, Lagerhäu-
sern". Die Erscllütterungen ~lDd ohne Z:velfel ,:orbanden 
bei den Tanzsälen und Fabnken und mUssen Im Betrag 
der Nutzlast berücksichtigt werden. Dagegen scheint es, 
daß man bei den Versammlungsräumen und Lagerhäusern 
unter der wechselnden Belastung eine ungleichmäßig 
verteilte verstanden wissen will. Wenn man aber die Mo-
mente der durchgehenden Platten und Tr~ger. scho? Iür 
die ungünstigst verteilte Nutzlast rechnet, 1st elD weiterer 
Zuschlag zur Belastung nicht mehr gerechtfer~gt . 
anderseits im gewöhnlichen -Betonbau auch 1{10 der Druck-
festigkeit als zulässigeBeansprnchung annimmt, so können 
unter strenger Einhaltung aer VOIEchriiten Säulen ent-
stehen, die zu wenig oder gar kein Eisen enthalten. Daß 
dies im Interesse der Sicnerheit gegen un beabsichti~te 
Biegungsspannungen und mit Rück Icht auf die Stabilität 
des ganzen Baues unerwünscht ist, braucht nicht hervor-
gehoben zu werden. Die Bestimmung führt bei großen 
Fabrik- und Lagerhausbauten in den unteren Geschossen 
zu solchen Säulenabmessungen, daß dadurch in vielen 
Fällen die Anwendung des Eisenbetons einfach ausge-
schlossen ist. Nachdem mehrfache Versuche mit Eisen-
betonsäulen ihre Tragfähigkeit und insbesondere den hohen 
Wert der Bügel dargetan haben, hätte wohl erwartet wer-
den dürfen, da~ in den neuen »Bestimmungen" den Wün-
schen der PraXlS mehr Beachtung geschenkt wäre. Der 
zweite Satz in Absatz 4, 16: "Bel Berechnung der Eisen-
einlagen :mi Knicken ist mnffache Sicherheit nachzuwei-
sen" ist überflü sig, da nach Absatz 6, rs der bstand 
der Querverbände nicht über das Dreißigiache der tärke 
der Längsstangen hinausgehen darf, wodurch von selbst 
annähernd die iÜDffache Knicksi herheit bei den pan-
nungen !Tb = 20, !T. = 300 kg/ qem vorhanden ist. Au! welch' 
absonderliche Abstände der BUgel man kommen kann, 
wenn man sie aus der iünffachen Knicksicherheit der Ltings-
stangen berechnet, zeigen gewisse Tabellenwerke ~) . wo 
allerdings mit dem halben Bügelabstand als Knicklänge 
gerechnet ist. Bekanntlich sollen die Llingsst~ngen in Ver-
bindung mit den Bügeln den Beton am elth hen Aus-
weichen hindern, dies können sie aber in wirk am er Wel e 
nur tun, wenn ihre Knicksicherheit höher i -t, als die Bruch-
sicherheit des Betonprismas Es ist al '0 offenbar na h den 
~Bestimmungen~ nur eine WnHa he icherheit der -älll~n 
beabsl htigt. Weil aber die Druckfe tigkeit de Beton - 10 
richtig armierten Säulen der Würfelfestigkeit mindesten 
gleichkommt, so würde dieser Absicht au h eine zulti sige 
Hetonpresstlng von 1/5 der Druckfe ligkeit entsprechen. 
Im übrigen werden die äulenversuche de "Deuts hen 
Eisenbeton-Ausschusses" bald Ergebnis. e liefern, die viel-
leicht Anlaß zu einer Aenderung der betreffenden or-
schrift geben werden. 
Die zulässigen Schub- und Haftspannungen sind 
wie frUher zu 4.S kg/ qcm festgesetzt. Es würde zu welt führen, 
hier die Berücksichtigung der chubspannungen bei der 
nordnung der abgebogenen Eisen und der Bil~el zu be-
sprechen. Da dieses Gebiet zu den z. Zt. um meisten um-
trittenen gehört, kann ~vo!", ?en ~Bestimmungen~ kaum 
erwartet werden daß ie hlenn welter gehen, al! die Lehr-
bUcher des Eisenbetons. Gegen die zu niedere Zahl von 
4,5 kg/qem Ilir die Haftspannung in Verbindung mit der in 
d~n Beispielen angewendeten Rechnungsweise, wo nur 
die unteren geraden Eisen berücksichtigt werden, i t schon 
mehrfach geschrieben worden. Es genüge, darauf hinzu-
. b· '1"0 
welsen, daß die Formel für '1"1 -- , die unter der Vor-
u 
a~ssetzung vo~ nur geraden Eisenstangen abgeleitet wird, 
DIcht ohne weiteres auch beim Vorhandensem von abge-
b~genen Eisen giltig ist. Man kann daher au Versuchen 
mit der Fo.rmel Werte für die Haitlestigkeit bei Biegung 
ableiten, die dann mit dem direkt ermittelten leitWlder-
sta~d nicht übereinstimmen werden~ oder man will die 
gleichen Zahlen und hat dann die Formel mit einem ge-
wissen Faktor zu versehen. 
Da ich diese Frage, sowie die Berechnung der Bügel 
und abgebogenen Eisen aus den chubspannungen, auf 
Grund des neue ten Versuch materiales elOgehend in der 
3· Auflage meines Buches über Eisenbeton behandelt habe, 
möge der Hinweis hierauf genügen . - (Fortsetzune folgt.) 
Die zulässige Beans.pru<:h ~n g des Bet?ns 10 ~ Uit ~ e n 
mit 1/10 seiner Druckf~stJgkelt 1St b.edauerhch~r~velse DIcht 
erhöht worden. Da JO den nBestImmungen Im Gegen-
satz zu den Leitsätzen" eine untere Grenze für das Ar-mierungs-Vd~hältnis nicht vorgeschrieben ist und man ') Vergl. die "Mitteilungen" 1907, No. 11 S. 44, No. 12 .48. 
- - - ----
Literatur. brachte, unterscheidet sich schon rein äußerlich von der 
Armierter Beton. In unserer Besprechung über das I . Heft vorhergehenden *) einmal dadurch, daß der bei den ersten 
dieser im Springer'schen Verlage .sei.t Beginn des Jahres beiden Aunagen beauftragte Verlasser nunmehr als der 
erscheinenden neuen MonatsschnH 1st ohne unser Ver- Herausgeber mehr in den Vordergrund getreten i t und 
schulden der Jnhrespreis m~t 1~ M .. angeg~ben, während dann durch deI! erheblich angewach enen Umfan~, der um 
er nur 10 M. beträgt, was wir hlermlt nchtJg stellen. - mehrals TooSelt~n, d. s. etwa4~0f0, gestiegen i t.DleGliede-
Der Eisenbetonbau, seine Theorie und Anwendung. Her- rung ~es Stoffes ID 3 Hauptkapltel: All gemei nes, enthnl· 
ausgegeben von Prof. E. Mörsch in ZUrich. 3· vollstän- tenddle grundlegenden Eigen chaitendesBeton undEisen· 
dig neubearbeitete und ver~ehrte Auflage. Mit Versuchen b~~o~s, sowie Al:!gaben tiber die gebräuchlichen und zweck-
und Bauauslührungen der FITma Wayß & Freytag A.-G. maßlgstel? A!mlerungen, Theorie des EisenbetonS 
in Neustadt a. H ., Herausgeber der I. und 2. Auflage. Ver- u.nd schlteßltch An wen dun gen des Eie nb e t 0!l s 
lag von Konrad Wi ttw e r ID Stuttgart 1908· Pr. geb. 8,80 M. slDd erhalten geblieben wie auch die nterteilung im em-
Die neue Auflage des vorliegenden Werkes, das im zeinen. Doch sind eine Reihe neuer bschnitte einge-
Jahre 1902 erstmalig auf d~m Büchermarkt erschien und schoben, so namentlich : Versuche über die La e der neu-
damals in der deutschen Literatur auch zum erste~ Male tralen eh se ; icherheit des Betons gegen Zugrisse ; ge-
eine Zusammenfassung der Grundlagen der Theone des 
Elsenbetons, ,gestützt auf wissenschaftliche Versuche, ') Vergi. die Besprechung .Mitteilungen" Jahr,. 1905, S·91. 
22 o 3 
naue Formeln für Plattenbalken; Biegung mit Achsialzug; 
Versuche mit kontinuierlichen Platten Dalken.!., und vor allem 
Untersuchungen aber den Einfluß der ~chubkräfte. 
Letzterem ADschnitt fällt mehr als die Hälfte der gesamten 
Erweiterung des Werkes zu. 
Erhalten geblieben ist ferner der Charakter des Werkes, 
das nicht ein vollständiges Handbuch oder ein Leitfaden 
des Eisenbetonbaues sein will, sondern das Schwergewicht 
legt auf die Entwicklung einer praktisch verwendbaren 
Theorie aus den Ergebnissen wissenschaftlicher Versuche 
meist ausgefilhrt durch die Versuchsanstalt in Stutt~art und 
vielfach für die Firma Wayß & Freytag, sowie auf eme, sich 
auf diesen Versuchen aUfbauende Be~Undung für die 
zweckentsprechende Anordnung der EIseneinlagen. Wie 
früher, sind in dem 3. Haupta1:ischnitt der Anwendungen 
des Eisenbetons nur Beispiele der Firma Wayß & Freytag 
aufgenommen, die sämtlich nach den im vorhergehenden 
Abschnitt entwickelten Grundsätzen berechnet und kon-
struiert sind, zum großen Teile unter der Leitung des Ver-
fassers. So ist der theoretische und praktische Teil in den 
denkbar engsten Zusammenhang gebracht. Damit erscheint 
die Beschränkung der Auswahl der Beispiele auf Ausfüh-
rungen einer einzIgen Firma gerechtfertigt um so mehr, als 
die Ausführungen nirgends den sachlichen Boden verll;\sse!l' 
Im übrigen zeigt die neue Auflage des Werkes, m WIe 
bedeutender Weise wissenschaftliche Versuche der letzten 
Jahre die Erkenntnis überden Eisenbeton beeinflußtund ver· 
vollkommnethaben unddaß auch bei demVerfasser sich auf 
der Grundlage dies~r Versuche ~ine Weiterentwicklung. in 
einigen Punkten selbst eine geWIsse Umgestaltung der An-
schauungen vollzogen hat. So tritt der Verfasser, der in 
der vorigen Auflage die Considere'sche Theorie von der 
großen Dehnungsfähigkeit des armierten Betons vor dem 
Auftreten von Rissen noch bis zu einem gewissen Grade 
anerkennt, wenn er ihr gegenüber auch bereits eine vor-
sichtige Stellung einnimmt, nach den neuesten Versuchen 
der An~chauung. bei, dl;\ß diese The?rie sich "wenigstens 
in J>raktischem Smn als mhaltlos erWIesen habe". Er unter-
sucht dann näher die Frage der Sicherheit des Betons ge-
gen die ersten feinen Zugrisse, welch' letztere sich unter 
Zugrundelegung der Berechnung nach den "Leitsätzen" 
bezw. der bisher üblich gewesenen Berechnungsweise der 
preußischen Bestimmungen nach den neu esten Versuchen 
für rechtecki~en Querscbnitt noch zu 1,2-1!5 ergibt. Die 
neuen preußIschen Bestimmunge~ vom ~al 1CJO'Z, soweit 
sie für einen besonderen Nachw~Is der SIcherheIt gegen 
Zugrisse eine dreifache Sicherheit. verlangen, erscheinen 
dem Verfasser dagegen als zu weltgehc':ld. (VergI.. seine 
Ausführungen hierzu an anderer Stelle m der vorlIegen-
den Nummer) Für die Plattenbalken mit "!"-förmigem Ouer· 
schnitt läßt sich nach den y ersu~hen m~t nach oen ~l..eit­
sätzen" armierten Balken diese SIcherheit gegen das Auf-
treten der ersten feinen Risse allerdings mcht feststellen. 
und zwar sinkt hier die Sicherheit gegen Riß bildung mit 
dem steigenden Armierungs-VerhältnIs des Steges, (weil 
der Betonquerschnitt immer mehr gegen die Eisenmenge 
zurücktritt und seine Zugspannungen daher nicht ausrei-
chen, um die .Dehnu~g des. Eisens. entsprechend zu ver-
ringern). In dIesen femen RIssen, dIe noch dazu nur Kan· 
tenrisse sind, die keineswegs bis zum Eisen reichen, kann 
der Verfasser nach den bisherigen Erfahrungen auch selbst 
für Eisenbeton-Bauten, die ungünstigsten Einflüssen aus-
gesetzt sind, aber keine Gefahr erbliCKen, wenn man bei der 
Berechnung die Zugfestigkeit des Betons nicht mit in An-
spruch genommen liat uno das Eisen gut verteilt. Nur durch 
breite Stege oder Einhaltung sehr geringer Eisenspannun-
gen sind die Plattenbalken ganz rissefrei zu halten. 
Die Ausfilhrungen über den Einfluß der Schubkräfte 
stellen eine Verschärfung der schon in der 2. Auflage aus-
gesprochenen Ansichten dar, die Verfasser dann in seinen 
Veröffentlichungen vom lahre I9O'J (u. a in der Deutschen 
Bauzeitung Tahrg. 1907, S. 207 u. ff.) weiter ausgefilhrt und 
auf Grund der ~euesten Bach'schen Versuche noch weiter 
befestigt hat. DIe überzeugenden Ausfilhrungen gehen da-
hin, daß die Schubkräfte, denen man bei den Platten nicht 
durch besondere Anordnungenzu begegnen braucht, bei den 
frei aufliegenden Plattenbalken sich niCht in Abscheren der 
Trägerenden in wagrechtem oder lotrechtem Sinne, sondern 
in schief gerichteten Rissen in der Nähe des auflagers 
äußern, in denen die Zugfestigkeit des Betons durcn die 
schiefen HauRtspannungen überwunden wird. Bügel und 
aufgebogene Eisen beemflussen zwar die Richtung diesel 
Risse wenig, diese treten dann aber später auf, ein l3eweis, 
daß diese Eisen tatsächlich die schiefen Zugspannungen 
des Betons verringern. Und zwar wird die Tragfähigkeit 
durch die abgebogenen Eiseni für die Verfasser einen wenig von 45· abweichenden Winke empfiehlt, durch diese Eisen 
in wesentlich stärkerem Maße erhöht als durch die Bügel. 
Letztere könnten bei sorgfliltig angeordneter Armierung 
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mit ab.sebogenen Eisen. also eigentlich entbehrt werden, 
wenn Sie niclJ.t aus praktischen Gründen, z. B. zum besseren 
Zusammenhalt des Steges mit der Platte, für die Aufnahme 
von Querkräften bei halbseitiger Belastung usw. erforder-
lich wären. Auch wirken sie emer Zerstörung der Träger-
enden dadurch entgegen, daß sie die Haftfestigkeit oer 
geraden Eisen erhöben. Es ist aber nach dem Verfasser 
eine falsche Annahme wenn die Bügel so berechnet wer-
den, als wenn sie durch ihre Scherfestig~eit die Sch1:1bspan-
nung im Beton zu verringern hätten. SIe werden VIelmehr 
tatsä.chlich ebenfalls auf Zug beansprucht, wie die aufge-
bogenen Eisen. Für letztere empfiehlt Verfasser eine sorg-
fältige Ausrundung an den Aufbiegungspunkten und eme 
Befestigung an den Enden nicht nur aurch rechtwinklige 
Haken, sondern durch die von Considere vorgeschlagene 
schleifenförmige Umbiegung. Letztere Form WIrd nament-
lich auch für die Enden der unten gerade durchgehenden 
Eisen empfohlen, die dann so fest verankert werden, daß 
ihre Haftfesti.skeit nicht mehr allein in Anspruch genommen 
wird. BezüglIch der Berechnung der Haftspannungen vergl. 
die von Mörsch auf S. 22 dieser Nummer entwickelten An-
schauungen, die denen seines Werkes entsprechen. 
Interessant sind auch die Mitteilungen über die neuen 
Versuche der Firma Wayß & Freytag, die nach Angabe 
des Verfassers mit 3 kontinuierlichen Plattenbalken aus-
geführt worden sind. Diese Versuche tragen zur Klärung 
der Frage über die Kontinuität der Eisen1:ietonbalken bel, 
der nicht immer die nötige Autmerksamkeit geschenkt wird. 
Das sind die wesentlichen Neuerungen in der 2. Auf-
lage. die damit übrigens keineswegs abgeschlossen sind. 
Es finden sich vielmehr in einer ganzen Reihe von Ab-
schnitten Zusätze und Erweiterungen, so auch in den bei-
gegebenen Tabellen und Diagrammen zur Erleichterung der 
Berechnung bezw. der Spannungsfeststellung. In dem Bei-
spielteil sinonamentlich Oer Hochbau, die Pfa.hlgründungen 
und die Ausbildung der Silos etwas eingehender behandelt. 
Die neue Auflage des vortrefflichen Werkes bedeutet 
hiernach also nicht nur eine Erweiterung, sondern auch 
eine nicht unwesentliche Vertiefung. Als ein besonderer 
Vorteil ist es dabei anzusehen, daß die Beschränkung, die 
sich der Verfasser im Umfange auferlegt hat, ihm gestattet, 
um so rascher wichtigen Fortschritten mitneuen Auflagen 
zu folgen und so das Werk stets auf der Höhe zu erhalten. Im 
übrigen können wir auf unsere ausfilhrliche Besprechung 
gelentlich der 2. Auflage verweisen. - Fr. E. 
Ueber die Wirkung der Magnella in gebranntem ZemeDt. 
Von Dr.Ing.Rud.D y c ke rho H. Amöne burg b.Biebrich. Iq08. 
In der kleinen Schrift beschäftigt sicn Verfasser näher 
mit der bekannten Erscheinung, daß scharf gebrannte Ze-
mente mit hohem Magnesiagehalt, trotzdem Sie die übliche 
Raumbeständigkeits-Probe nach 28 TagenJ auch die Koch-
und Darrprobe, gut bestehen, später - una zwar noch nach 
langen Jahren - über.sroße Ausdehnungs- und Treib-Er-
scheinungen zeigen, dIe schließlich zu einer Zerstörung des 
Mörtels durch Rissebildung führen. Verfasser hat ausge-
dehnte Versuche zur näheren Festiegung dieser Erscnei-
nung durchgeführt, darunter eine sich bIS auf 10 Jahre er· 
streckende Versuchsreihe mit Zementen von 1,73-21,24% 
Magnesiagehalt. Die Proben wurden aus reinem Zement, 
bezw. in der Mischung I : 3 hergestellt, unter Wasser auf-
bewahrt und fortlaufend gemessen. Eine Reihe von Kon-
trollproben wurden in ihrem Verhalten in der Zimmerluft 
beooachtet. Letztere zeigten selbst bei 21 % Magnesia noch 
keine Treib-Erscheinungen, es fehlte ihnen eben die nötige 
Feuchtigkeit zur Hydratbildung, die Magnesia konnte also 
nicht aolöschen, darum auch Dicht treiben. Die unter Was-
ser aufbewahrten Pro ben zeigten in den ersten 4 Wochen kei-
nen Unterschied der Raumbeständigkeit .segenüber den ~e· 
wöhnlichen ZementP-roben. Die später emsetzenden Trelb-
Erscheinungen, die bei reinem Zement schon über 4 Ofo, bei 
Mörtel I : 3 bei 5-.(,% einsetzten, wuchsen mit dem höaeren 
Magnesiagehalt, der größeren Mahlieinheit der Rohmate-
rialien, vor allem auch mit der schärferen Sinterung (denn 
schwac~ge br~nte ~8!lesiaz~igt die üble Eigenschaft über-
haupt Dicht). DIe Trelb.Erschemunl~? wurden auch stärker 
wenn dieMllgnesia einen Teil des kgehaltes imZement~ 
gemisch ersetzte. Die Festigkeiten blieben hinter normalem 
Zement zurück, und zwar um so mehr, je höher der Mag-
nesiagehalt und je schärfer die Sinterung war. Ein Magne-
siagehalt von 4010 erscheint dem Verfasser daher auch ~s die obere Grenze, bei der noch mit Sicherheit ein ein-
wandfreies raum beständiges Erzeugnis erzielt wird. -
JD)aJ~: Der Neubau der k,l. Anatomie in München. (Schluß.) -
Entwurf zu einer gewölbten Eilenbeton-Brücll:e von 21. m Spannweite 
über den Harlem·Fluß bei New York. - Ueber die VOJ'1lChriften fUr 
Eisenbetonbaut"n. ,Fortset/un,.) _ Literatur. - Verein Deutscber Port-
laod-Cement-Fabrikanten (E. V.). - Deutscher Beton-Verein (E. V.). -
Veri., der Deutschen BauleItun" O. m. b. H., Berlin. FUr die Red8tdon 
verantwortlich Pritz , Berlln. 
Bacbdraeterel Gutav Scheuet P. M. Berlln. 
Verein Deutscher Portland-Cement-Fabrikanten (E. V.). 
Tagesordnung für die XXXL General-Versammlung 
am Mittwoch, den 26. und Donnerstag, den 27. Februar 1908, vorm. 10 Uhr, im Saale Adel Archltektenhaulel in Bulin. 
Wllhelm Straße 92/93, und Freitag, den 28. Februar 1908, vorm. 10 Uhr, im großen Saale deI Hoteil Prinz Albrecbt in 
Berlin, Prinz Albrecht Straße 9. 
I. und 2. Tag. I. Bericht des Vorstandes über Vereins-Angelegenheiten. 2. Rechnungslegung 
durch den Kassierer. 3. Wahl der Rechnungs-Revisoren nach § 12 der Satzungen. 4- Vorstandswahl nach 
§ 4 der Satzungen. 5. Vorlage der neu ausgearbeiteten Normen und Genehmigung derselben. 6. Ab-
änderung des § 3, Abs. I der Satzungen, dahingehend, daß statt 2 % Zusätze 3 "/. gestattet sein sollen. 
7. a) Bericht über die Tätigkeit des Vereins-Laboratoriums. b) Wahl von 3 Mitgliedern in den Verwal-
tungsrat des Vereins-Laboratoriums. 8. Bericht der Kommissionen: a) Meerwasser-Kommission. Ref.: 
Hr. DrAng. Rudolf Dyckerhoff-Amöneburg. b) Sand· Kommission. kef.: Hr. Dr. Goslich-Züllchow. 
c) Bindezeit-Kommission. Ref.: Hr. Dir. Schindler-Weisenau. 9. Bericht über den Stand der Schlacken-
Mischfragl'. 10. Bericht über die Arbeiten des Beton-Ausschusses. 1 I. Drehofenbetrieb an Sonntagen. 
12. Welche neueren Erfahrungen sind mit Portland-Zement-Mörteln bei Talsperrenbauten gemacht worden? 
13. Ueber Versuche mit dem Zementierungs-Verfahren bei Schachtbauten. Vortrag des Hrn. Bergwerks-Dir. 
Cronjäger-Neuhof. J4. Anträge der Sächsisch-Thüringischen Portland .. Zement·Fabrik Prüssing & Cie., 
Göschwitz; Abänderung der Gewerbe-Ordnung betreffend. 15. Mitteilungen über das Deutsche Museum 
in München. 16. Besprechung über die im Jahre 1910 zu veranstaltende zweite Ton-, Zement- und Kalk-
Industrie-Ausstellung. 
3. Tag. 17. Ueber Verwendung von Papiersäcken zur Verpackung des Zementes. 18. Ueber 
Verwendung von Gesteins·Bohrmaschinen in Steinbruch·Betrieben. Vortrag des Hrn. lng. Otto Schott-
Heidelberg. 19. Ueber neuere Anlagen mit Drehöfen. Vortrag eines Vertreters der Masch.-Fabrik Pol ysius-
Dessau. 20. Ueber Drehöfen mit erweiterter Sinterzone. Vortrag eines Vertreters der Masc~.-Fabrik 
Polysius-Dessau. 21. Ueber neuere Zerkleinerungs-Maschinen, speziell Zementoren. Vortrag emes V«:r-
treters der Masch.-Fabrik Polysius-Dessau. 22. Ueber Fortschritte in der Technik der Zement·lndustrle. 
Vortrag des Hrn. Fabr. Foß-Kopenhagen. 23. Ueber eine neue Bepanzerungsart von KugelmÜhJen. d~r 
Herrn. Löhnert·A.·G.·Bromberg. Vortrag des Hrn. Dir. Beneke·Bromberg. 24. Ueber das Mahlpnnzlp 
der Kentmühle und ihre Anwendung in der Zement-Fabrikation .. Vortrag des Hrn. von Grueber-
Berlin. 25. Ueber die Fuller-Lehigh-Mühlen. V?rtrag des Hrn .. Clau~lus Peters, Gen.:yertr., ~amburg. 
26. Ueber Entstaubungs-Anlagen in der ZerklelDerungs.lndustne mit besonderer Beruckslchtlgung der 
Zement-Industrie in Anlehnung an die Praxis. Vortrag des Hrn. Ziv.·lng. A. Röder·Breslau. 27. Ueber 
Transport-Einrichtungen. - . .... . 
Am Mittwoch, den 26. Februar d. J., nachmltt.ags.5 Uhr, findet em gemelusc~afthches Essen Im Hotel "Der Kaiserhof" 
al1l Wilhelmsplatz statt; Anmeldungen zum Essen bitten Wir biS 15. Februar d. J. an Hrn. Dir. Dr. Mtiller-Kalkberge (Mark) gelangen 
zu lassen. Um pünktliche EiDsendullg der Anmeldungen wird d r i n gen d s t gebeten. 
Der Vorstand des Vereins Deutscher Portland-Cement-Fabrikanten (E. V.): F. Schott, Vorsitzender. 
Deutscher Beton-Verein (E. V.). 
Tagesordnung für die XI. Hauptversammlung 
am Freitag, den 28., und Sonnabend, den 29. Februar 1908, vorm. 10 Uhr beginnend, 1m großen Saale A deI Architekten-
VereiDlbaul1S au Berlin, Wllheim.tr. 92/93. 
I. Jahresbericht des Vorstandes. 2. RechnungsIegun durch den Schatzmeister und Bericht der 
(Die Wahl hat zu erfolgen ür die Hrn.: Kommerz.-Rat A. E. Toepffer, . Carstanjen und J. Stiefe!.) 
3a. Antrag des Vorstand~s auf Erhöhung der Zahl der ständigen Vorstandsmitglieder um 3, also von 9 auf 12, 
eventl Wahl von 3 weIteren Vorstandsmitgliedern. 4. Wahl von 3 Rechnungsprüfern. 5. Vorlage des 
Voranschlages für 1908/09. 6. Antrag des Vorstandes auf Erhöhung des Jahresbeitrages. 7. Beschluß· 
fassung über Aenderung der Satzung gemäß Punkt 3 und 6 der Tagesordnung. 8. Bericht des Ausschusses 
für die Einsetzung von Schiedsgerichten und Ernennung von Sachverständigen für Beton- und Eisenbeton-
Bauten. Berichterstatter Hr. W. Langelott. 9. Beschlußfassung über eine Wander-Versammlung in München 
im Juni 1908. 10. Bericht des Beton· und Eisenbeton-AusscDusses. Berichterstatter Hr. Alfred H üser. 
11. Bericht des Röhren·Ausschusses. Berichterstatter Hr. W. Langelott. 12. Vortrag des Hrn.Ob.·lng. 
Hart der Fimla A.-G. für Beton· und Monierbau in Berlin über: "Die Eisenbeton-Eisenbahnbrücke 
in .Wilm.ersdorf" unte~ Vorführung von Lichtbildern. 13: Vortrag des Hrn. Ob.-Iog. Köhle~ de~ Firma 
WlDdschdd & Langelott 10 Cossebaude b. Dresden über: "Die Anwendung von Gelenken bel Brucken-
Bauten." 14. Mitteilungen von "Ergebnissen neuerer Eisenbeton-Versuche" durch Hrn. Dipl.-Ing. 
Luft, Dir. der Firma Dyckerhoff &. Widmann A.-G., I. bei Prüfung von Eisenbeton·Balken auf Schub-
und Biegungsfestigkeit, ausgeführt in der Material-Prüfungs·Anstalt in Stuttgart, 2. bei Bruchbelastung 
e~ner Bogenhalle von 18 m Stützweite von der Ausstellung i~ Nürnberg 1906, .unte~ V?rf.?hrung von Licht· 
btldern. 15. ~ortrag des Hrn. Dipl.-lng. Ric~ard Müller der FIrma Rud. Wolle In LeIpz~g uber: l'Neue Ver-
suche an ElSenbeton·Balken über die Lage und das Wandern der NulhDle, SOWIe das Ver-
halten der Querschnitte", unter Vorführung von Lichtbildern. 16. Vortrag des Hrn. Dr.-Ing. Thieme, 
Altona-Bahrenfe1d, über: "Einfluß der Querkräfte auf die Anordnung der Armierungen bei Eisen-
beton-Balken." 17. Vortrag des Hrn. B. Liebold über: "Di~ aus Pfeiler~, Gewölben, SJlandrillen 
und Spannbögen bestehenden Mauern der Masch.-Fabnk Henschel 10 Cassel", unter Vorführung 
eines Modelles. 18. Vortrag des Hrn. lng. Rudolf Heim der Firma Carl Brand-Düsseldorf, Zweig.Nieder-
lassung Breslau, Ober: "Die Eisenbeton . Konstruktionen am Neubau der Markthalle II in Breslau·, 
unter Vorführung von Lichtbildern. 19. h~itteilunge~ des Hrn .. Wasserwerks·Dir. Scheeihaase in Frank· 
furt a. M. über: "Maßnahmen gegen dIe angreifenden EIgenschaften des Frankfurter Grund-
wassers." 20. Welche Mittel gibt es zur ~rzielung möglichst l!roßer Schallsicherbeit, sowie zur Verhütung 
von Kälte- und Wärme·Uebertragt!ng beI Eisenbeton-Deckent 21. Sind neue Beobachtungen und Erfah-
rungen bei Beton- und Eisenbeton·Bauten und Zement-Arbeiten gemacht? 22. Mitteilungen über bemerkens· 
werte Bau.A':Is{iihrunge~, neue Beton.Pr?dukte, Maschinen und ~~räte. 23. Erledi~lmg des Fragekastens. 
Es Wird Geleeenhelt gegeben, JU techDlschen und anderen Fragen Mitteilung zu machen. DIe Teilnehmer an der Venamm-
lunl!' werden darauf aufmerksam gemacht, daß in dem Versammlungl-Lokal ein Frlgekaaten aufgeatellt ist in welchem Fragen schrilllich 
niedergelegt werden können, die gegen Schluß der Versammlune zur Erledigung kommen. ' 
Freitag, den 28. Februar, 41/, Uhr nacbmittags. findet das Felteuen mit Damen im Hotel Der Kaiserhof· (Eineang 
MAuer Straße) statt. Anmeldungen dazu werden vom Bureau am Eingange des Versammlungs.Saales enlgegengeDommen. 
Der Vorstand des Deutschen Beton-Vereins (E. V.): Eugen Dyckerhoff, Vorsitzender. 
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